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finger Damp 


N 68. 


Dienſtag, 


den 22. März. 


ne „Dan i “ . 
tä ziger Dampfboot“ erſcheint 
mit Ds Nachmittags 5 Ahr , 
nahme der Sonn- und Feſttage. 


werden big 


Inserate „pro 


Spaltzeile 9 Pfge., 


Mittags 12 Uhr angenommen. 


it r 
N nächſten erſten April beginnt 


d ein neues Abonnement unſerer Zeitung und zugleich eine neue Organisation ihres Inhalts, indem es uns gelungen iſt, 
namhafte literariſche Kräfte zur Mitwirkung zu gewinnen. Vor Allem ſollen in regelmäßig erſcheinenden Leitartikeln die großen politiſchen Fragen 


| bool 


29 ſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition, 
Portechaisengasse No. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
pro Auartal 1 Thlr. 
Hieſige köunen auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


Yu beg möglichſt allſeitig und allgemein faßlich beleuchtet, die Kammerverhandlungen des Preußiſchen Staats in gedrängter Kürze mitgetheilt und zugleich 


. ad ſoll 


. ar wichtigſten Ereigniſſe in den übrigen Staaten der civiliſtrten Welt, gedrängter oder kürzer — je nach ihrer Bedeutung in dem großen Organismus 

1 kann Völkerlebens der Gegenwart gegeben werden, während auch die wiſſenſchaftlichen, künſtleriſchen und literariſchen Erſcheinungen mit in den Kreis 
men gen zu ziehen, ſtets zu unſern wichtigſten Aufgaben gehören wird, ſo daß ſich der Leſer in den Stand geſetzt ſieht, möglichſt leicht und klar den 
g der geſammten geiſtigen und materiellen Bewegung unſerer Tage zu überſchauen. Neben dem Ernſt, der eine derartige Behandlung des Journals 


M eine Ab; en aber auch der heitere Scherz, die muntere Laune und der ungekünſtelte, freie und friſche Humor ihre Vertretung ebenſo finden, wie wir bereits 
then "gene und bildende Unterhaltung durch Novellen von großen Meiſtern Sorge getragen haben. — Außerdem: Handelsberichte, tägliche Börſenverkäufe, 
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von Getreide und Spiritus, der Berliner u. Danziger Cours, Nachrichten über See- u. Weichſelverkehr, Schiffsfrachten, Thorner Eingangsliſte, Fremdenliſte c. 
Der Abonnementspreis auf das „Danziger Dampfboot“ beträgt hier wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 1 Thlr. 
— Juſerate, die bei dem ausgebreiteten Leſerkreiſe einen ſichern Erfolg vorausſehen laſſen, werden pro Spaltzeile nur mit 9 Pfg. berechnet. 


I Die Redaction. 
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b zu 8 Geburtstag des Prinz⸗Regenten 
Feſte allgemeiner Freude und des 
N — im ganzen Vaterlande erhoben 
Dem. ben e wahre Patriot wird ſich deſſen 
K 55 * — hat darin nicht nur den ſicherſten 
die berbind das ſtarke Band welches Thron und 
aha derſönl t, ſondern auch die Ueberzeugung, daß 

benen aach 


inem 
faden Jubels 


ber, 
n 
der iu fin 
die B. geri 


woͤcht Mei 
ar en 
. e wie 


dae — 


er Verehrung ſind. Wie allgemein 
ö es vor Allem der ritterliche Geiſt und 

bey, geift che Muth des gefeierten Prinzen, welche 
Aue ns der Bevölkerung wach rufen, und 
und ng leb gegenwärtiger Zeit, wo Viele der Er⸗ 
Natanctetielles daß Preußens Ehre, ſein geiſtiges 
zun anelles Wohl und alle heiligen Güter unſerer 
n mit dem Schwerte zu ſchützen fein 
hen ci hell glänzende Sterne an unſerem 

und deter ug erſcheinen. Erhöht dieſer Umſtand 
N Tagts in ganz ungewöhnlicher Weiſe 
für eignet, in gegenwärtiger Zeit alle Sym⸗ 
nagen wir ich allein in Anſpruch zu nehmen; fo 
zum an och auch keinesweges vergeſſen, daß es 
Nee underg n omwürdige Eigenſchaften giebt, welche 
Die eng Schmuck eines Herrſchers ge— 
ung Rate de ille Welt des Geiſtes, die beſcheidene 
müdli Künſtlers und die einſame Stube des 
here, forfependen Gelehrten find es, 1 
Sy koͤnnenden ſich auch die ſchönſten Denkmale 
bildenlligen di. Iſt es doch ſogar Aufgabe der 
aden — Erde, daß ſie den ruhigen geiſt⸗ 
Men Wahre nuß alles Trefflichen, Schönen, Guten 


de Pete fördern 


tten 
D 
Schu dieſe a 


und erhalten, daß fie allen 


udlichen Ideen Raum und Wirkſamkeit 


ſie Künſten und Wiſſenſchaften, 


ue des T0 ſonſt überall verbannt, unter dem 
Was den! ones eine Freiſtatt gewähren. Wer 
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N, wer glorreichen Fürſtenhauſe der Hohen: 


t vo 


i Bezie N allen Herrſchern der Gegenwart in 
Wag als Hung mehr gewollt, mehr erſtrebt und 
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orte 


n 
utſche Jahrhundert 
0 serer Na 


als ung 
unſt Sriedeig Wilhelm IV.? In der Geſchichte 


iſſenſchaft wird der Name dieſes 
ein Buchſtabe gedruckt wird, ſtets 


cepter 


eines 
annes 


Vika keit ang behaupten. Dafür wäre ſchon 
7 ſo großer Männer wie Rauch, Tieck, 
ir een C. Ritter, Boeckh, Gebr. 
190 wilden endelsſohn u. A., denen unter 


ein ruhiges Leben zu führen 


r 
Sen der gg. olfommen Bürge; aber wir gedenken 


Gewaltigen im Reiche des 
„der mit ſeinem Rieſengeiſte 


n hervorragt, und wie er, ein 
ation 


legte bei Menſch zur höchſten Zierde gereicht 


heit von den nachfolgenden 


v 
"ehrt werden wird; Schelling ſelbſt 


der Kunſt und Wiſſenſchaft ehrt und die von dem 
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Herr Handels-Miniſter erklärte, indem zur Zeit das 
Staats⸗Miniſterium einſtimmig gegen die Aufhebung 
ei. 

f — Se. Königliche Hoheit der Prinz » Regent 
haben, im Namen Sr. Majeftät des Königs, Aller 
gnädigſt geruht: Dem Grafen Guſtav Octavius 
Heinrich Blüchet von Wahlſtatt die Kammerherrn. 
Würde zu verleiben; den bieherigen Geſandten am 
Königlich Sächſiſchen Hofe, Wirkl. Geh. Rath, 
Grafen von Redern, zum außerordentlichen Gr 
ſandten und bevollmächtigten Miniſter bei Sr. Maj. 
dem Könige der Belgier; den bisherigen Legations⸗ 
Secretair bei der Geſandtſchaft in Konſtantinopel, 
Legations-Rath Eichmann, zum Wirkl. Legations⸗ 
Rath und vortrogenden Rath bei der politiſchen 
Abtheilung des Miniſteriums der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten; den Geh. Regierungs⸗Rath Wiebe 
zu Stettin zum Geh. Bau-Rath und vortragenden 
Rath im Miniſterlum für Handel, Gewerbe und 
öffentlichen Arbeiten zu ernennen. 

— In der heutigen Sitzung wurde in der Schloß 
diebſtahls⸗Angelegenbeit das Urtheil publicirt, das 
ſämmtliche Angeklagte ſchuldig erklärt. Es wurden verur 
theilt: Rudolph und Barthel wegen ſchweren Diebſtahls 
der Eiſtere zu 5, der Andere zu 4 Jahten Zucht ⸗ 
haus und eben fo langer Polizei-Aufſicht; Walther, 
Vater und Sohn, wegen Hehlerei zu je 2½ Jahren 
Gefängniß und 3 Jahren Ehrverluſt und 3 Jahren 
Polizei⸗Aufſicht; die verchel. Walther und die 
Wittwe Lazarus wegen Hehlerei, jede zu 3 Monaten 
Gefängniß und 1 Jahr Ehrverluſt; Tautenhahn 
endlich wegen Heblerei zu 6 Wochen Gefängniß 
und 1 Jahr Eh rverluſt. 

Frankfurt a. O., 18. März. Die diesjaͤhrige 
Reminiscere⸗Meſſe ſcheint die Erwartungen, die 
man von ihr hegte, zu rechtfertigen. Sie ließ ſich 
auch ſchon Montag den 14. d. recht erfreulich an. 
Was den Hauptartikel, die Tuche, betrifft, jo wur⸗ 
den, wiewohl noch nicht alles ausgepackt war, doch 
ſchon namhafte Poſten verkauft, und zwar vorzugs · 
weiſe für amerikaniſche Rechnung. Wenn auch die 
Fabrikanten gezwungen ſind, bei den jetzigen theuren 
Wollpreiſen mit dem geringſten Nutzen zu arbeiten, 
o zeigt die Nachfrage, die auch Dienſtag fortdauerte, 
daß die Spekulationsluſt unſerer überſeeiſchen Ge · 
ſchäftsfreunde wieder rege geworden iſt. Es ſcheint, 
als wenn den beſſeren Gattungen von Dreiviertel 
tuchen dort jetzt den Vorzus vos den geringeren 
gegeben werde; denn ‚gerade dieſen iſt bis heute 
viel Umſatz geweſen. Es iſt davon auch Bedeuten. 
des ſchon zu Haus verkauft worden und wird auf 
Beſtellung verſchickt, ſo daß viele Fabrikanten nicht 
mit ſo ſtarkem Lager dieſer Gattungen, als man 
anfänglich vermuthete, die Meſſe bezogen haben. 
Der Verkauf in Seidenwaaren iſt nicht gerade leb 


erklärte vor einem Kreiſe der gebildetſten und 
geiſtvollſten Männer der Nation, daß er es ſich 
zur höchſten Ehre anrechne, Friedrich Wilhelm IV. 
zu dienen, einem Könige, der, wie er ſagte, durch 
einen glorreichen Thron nicht höher erhoben würde, 
als ihn die Eigenſchaften ſeines Geiſtes und Herzens 
erhöben. — Daß der Prinz⸗Regent auch die der 
Menge des Volks noch unbekannten hohen Beſtre⸗ 
bungen Seines Königlichen Bruders im Bereiche 


felben angeregten, geförderten und ins Leben geru- 
fenen Werke der höchften ſchöpferiſchen Thaͤtigkeit 
des Menſchengeiſtes mit erhabener Brudertreue und 
der Energie und Gewiſſenhaftigkeit eines edlen 
Geiſtes ſchützt, wahrt und fördert: — auch das ſei 
ein Grund, Ihm unſere lebhafteſte Bewunderung zu 
zollen und unſere heißeſten Wünſche für Ihn empor⸗ 
zuſenden. 


—— 


Rund ſcß a u. 


Berlin. Der Bericht der Budgetkom miſſion 
des Abgeordnetenhauſes über den Etat der Lotterie · 
verwaltung, den Antheil an dem Gewinn der preu⸗ 
ßiſchen Bank, den Etat der Staatsſchulden⸗Verwal ⸗ 
tung für 1859 und den 9. Jahresbericht der Staats- 
ſchuldenkommiſſion, beantragt unveränderte Genehmi⸗ 
gung der Anſätze. Anträge anderer Art find im 
Schooße der Kommiſſion nicht geſtellt worden. 
Beim Lotterie-Etat wurde der Antrag eines 
Mitgliedes der Commiſſion, der Staatsregierung 
zur Erwägung zu geben, ob nicht auf Grund des 
beſtehenden Münz- Geſetzes fortan der Einfag wie 
auch ſämmtliche Gewinne in Courant anzuſetzen 
und zu berechnen ſeien, durch die Erklarung des 
Regierungskommiſſars erledigt, daß dies vom naͤch⸗ 
ſten Jahre an geſchehen ſolle. Die bisher beibehal« 
tene Berechnung in Gold babe noch vor kurzer Zeit 
den Zweck gehabt, für das den Staatskaſſen im Ue⸗ 
bermaaß zuſtrömende Gold einen Abzug zu ſchaffen, 
der jetzt entbehrlich erſcheine. 

— 21. März. In der heutigen Sitzung wurde der 
Geſetz⸗Entwurf, betreffend die Erhöhung der Kron— 
dotation, einſtimmig genehmigt. 

— In varlamentarifchen Kreiſen heißt es, es 
werde im Abgeordnetenhauſe eine Kundgebung gegen 
den im Herrenhauſe rückſichtlich des Staatsſchatzes 
angenommenen Antrag erfolgen, dahin gebend, dem 
Herrenhauſe die Befugniß zu einzelnen Anträgen 
in Betreff des Budgets zu beſtreiten, da ihm die 
Verfaſſung nur das Recht ertheile, über das Budget 
im Ganzen abzuſtimmen. 7 

— Bei der Debatte über den Amortiſations⸗Fonds 


handelte es ſich um Befürwortung der Aufhebung 
des F. 6 des Eiſenbahngeſetzes, wogegen ſich der 
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haft, es fehlen die großen Käufer; dennoch behaup- 
ten die Seidenfabrikate einen hohen Preis, denn die 
Rohſeide iſt theuer und für China und Japan ſind 
ſowohl an franzöſiſche als auch an deutſche Fabri. 
ken große Aufträge gelangt. Modewaaren für die 
Saiſon geht gut, weil der Bedarf da iſt, und ſteht 
zu hoffen, daß auch das Detailgeſchäft darin lebhaft 
fein wird. In wollenen und baumwollenen Manu - 
fakturwaaren wurde viel umgeſetzt. Von Leder iſt 
es nur Sohlleder, welches begehrt und zu guten 
Preiſen verkauft wird, während Kalb- und beſonders 
Schafleder ſeit vorgeſtern mehr zurückgegangen iſt, 
Die Preiſe der Rauchwaaren ſind wieder ſehr hoch. 
Die geringen Beſtände von Landwildwaaren werden 
beſonders von Zwiſchenhändlern ſchnell aufgekauft. 
Ziegen⸗ und Kalbfelle find im Weichen, rohe Schaf. 
felle behaupten ſich gut. Unſere Meßfremdenliſte 
weiſt bis heute Mittag 7119 Fremde nach. 

Dresden, 18. Maͤrz. Der letzte Artikel des 
„Moniteur“ ſcheint, wie wir zu Ehren Deutſch⸗ 
lands vorausſetzten, ſeines beabſichtigten Effekts 
gründlich verfehlen zu ſollen. Das deutſche Ehr⸗ 
gefühl empört ſich gegen jede Vertheilung von Lob 
und Tadel, deren Spenden der „Moniteur“ fi) 
anmaßt, als ob er das europäifhe Cenſor⸗Amt zu 
verwalten hätte, und wie man von Berlin aus die 
Ehre ablehnt, welche der „Moniteur“ der preußi— 
ſchen Politik zu zollen ſich herbeiläßt, ſo fühlt ſich 
das amtliche „Dresdener Journal“ veranlaßt, gegen 
die den deutſchen Bund betreffende Stelle Einſpruch 
zu erheben. Er glaubt darauf aufmerkſam machen 
zu müſſen, daß der deutſche Bund ſeiner Verfaſſung 
nach darauf hingewieſen ſei, ſich in Zeiten der 
Gefahr zu elnigen, und daß es nicht erlaubt ſei, 
deſſen verfaſſungsmäßigen Akt — eine Coalition 
zu nennen. Im Allgemeinen iſt auch das „Dr. J.“ 
der Anſicht, daß durch den jüngſten „Moniteur“- 
Artikel!“ dem verbreiteten Mißtrauen gegen die 
franzöſiſche Politik eine neue Berechtigung gegeben 
worden ſei. 

Stuttgart, 17. März. Für eine etwaige 
Mobilmachung iſt der Staatefchag Jo gut verſehen, 
daß ein Anlehen nicht erforderlich würde. Wie 
immer in ſolchen Fällen, wird die größte Ausgabe 
durch den Ankauf von Pferden verurſacht. 

Karlsruhe, 17. März. JJ. KK. H. der 
Großherzog und die Großherzogin ſind heute Mittag 
nach Berlin abgereiſt, um einige Zeit dort zuzubrin⸗ 
gen und der Feier des Geburtsfeſtes S. K. H des 
Prinz⸗Regenten im Kreiſe der Königlichen Familie 
anzuwohnen. 

Wien, 17. Marz. Nach Nachrichten aus 
Mailand, vom 15. d., verſicherte daſelbſt der Erz— 
herzog⸗ General» Gouverneur bei einem Diner die 
baldige Befeſtigung des Friedens. In militairiſchen 
Kreiſen walten andere Anſichten. 

— Die Wiener Blätter ſprechen ſich ſehr beftig 
gegen die letzte Moniteur-Note aus. Die „Oeſterr. 
Itg.“ ſagt: „Die deutſchen Kammern ſtumm, die 
deutſche Preſſe mundtod machen, die Fackel der 
Zmwirtracht in Deutſchland entzünden, die Zeiten her— 
beiführen, wo Palm erſchoſſen, Stein und Genz 
geächtet, die beſten Männer landflüchtig waren, das 
iſt es, was der „Moniteur“ theils offen und un⸗ 
verholen als Zweck ankündigt, theils zwiſchen den 
Zeilen leſen läßt, und dabei iſt man fo unvorſichtig, 
dem vorſichtigen Preußen ein Kompliment zu machen 
und es beim deutſchen Volke zu verdächtigen, als 
wolle es alle dieſe Dinge fördern. Man ſieht, wie 
wenig man jenſeits des Rheins von deutſchen Ver⸗ 
bältniffen weiß. Ueber das dubiofe Kompliment ſich 
aus zuſprechen, überlaſſen wir den preußiſchen Blättern; 
die deutſchen Kammern und die deutſche Preſſe were 
den ſhrerſeits dem „Moniteur“ die Antwort nicht 
ſchuldig bleiben; das franzöſiſche Volk dürfte durch 
die Demonſtrationen in Deutſchland kaum verletzt 
ſein, weil es davon — Dank der Vorſicht der 
Rue de Jeruſalem — ſehr wenig erfährt, und würde 
es dieſelben inne werden, fo zweifeln wir nicht, daß 
es allen deutſchen Aeußerungen gegen die franzöſiſche 
Regierung Beifall klatſchen würde; dahin hat es die 
Politik gebracht, welche jetzt Frankreich als zor nigen 
Jupiter darſtellen möchte, in deſſen Hand der Donner 
keil über Europa N 

Turin, 12. Marz. er „Augsb. Allg. Ztg.“ 
ſchreibt man über die Aufſtellung des . 
Heeres an der lombardiſchen Grenze und über deſſen 
Stärke, wenn die Reſerve-Kontingente zu ihm ges 
ſtoßen fein werden. Zwei Brigaden Infanterie zu: 
8000 Mann in Aleſſandria, zwei Brigaden in 
Turin, zwei Brigaden in Genua, eine in Caſale, 
eine in Tortona, eine zwiſchen Tortona und Aleſ- 
ſandrſa, ein Regiment Infanterie (2000 Mann) 
in Novara, und eines in Vercelll. Die Benſag⸗ 
lier! (Scharfſchützen) find aufgeftellt: 
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in Aleſſandria, zwei in Turin, zwei in Genua, 
zwei in Cuneo, eines in Chivaſſo und eines auf 
der Grenze am Po. Die Kavallerie Regimenter 
liegen: vier in Hochpiemont, fünf an der Grenze 
am Teſſin. Die Soldaten der Kavallerie-Reſerve 
werden folgendermaßen eingetbeilt: die drei älteſten 
Klaſſen von 1828, 1829 und 1830, ungefähr 
1800 Mann, kommen zum Train der Artillerie; 
die Klaſſen von 1831 und 1832 werden vertheilt: 
die der Kavallerie zugehörigen im Depot von Sa— 
luzzo, die zu den Chevauxlegers gehörigen im Depot 
von Pinerolo. - 

Aus Turin, 17. März, wird telegraphirt: 
„Briefe von der Grenze melden, daß die Oeſterrei— 
cher angefangen haben, unter der über den Ticino 
führenden Brücke von Buffalora Mienen anzulegen. 
Die Zahl der Freiwilligen überſchreitet bereits 6000.“ 

— Durch die Vermittelung der Regierung von 
Parma iſt man hier von den Plänen, welche eine 
Erhebung in dieſem Lande und dem Herzogthum 
Modena bezwecken, in Kenntniß geſetzt worden. Es 
iſt nämlich den Aufſichtsorganen gelungen, einer 
Verſchwörung auf die Spur zu kommen, welche 
ſich auch auf Toskana und Neapel ausdehnte und 
eine allgemeine Erhebung zum Zwecke hatte, welche 
in den letzten Tagen des Monats März zum Aue⸗ 
bruche kommen ſollte; Beweiſe, daß ſich die Ver— 
ſchworenen in direkter Verbindung mit der ſardini— 
ſchen Regierung befunden, ſollen ſich nicht gefunden 
haben. Man zweifelt hier indeſſen durchaus nicht, 
daß der Mittelpunkt aller dieſer Beſtrebungen in 
Turin zu ſuchen iſt, fo wie man ſſch auch bereits 
mit dem Gedanken vertraut gemacht hat, daß es 
früher oder ſpäter noch gelingen werde, eine revolu— 
tionaire Bewegung in den Herzogthümern zu Stande 
zu bringen. Oeſterreich wird in einem ſolchen Falle 
jedenfalls von ſeinem Interventionsrechte Gebrauch 
machen, und deutet die Aufſtellung, welche unſere 
Truppen bei Caſalmaggiore genommen haben, dat« 
auf hin, daß man die Möglichkeit, in den Herzog⸗ 
thümern zu interveniren, bereits in Ausſicht ger 
nommen hat. 

— 20. März. Die Minenarbeiten, die von 
Seiten Oeſterreichs an der Brücke zu Buffabora 
begonnen hatten, ſind in Folge Befehls aus Wien 


ſuspendirt. In Toskana herrſcht ungewöhnliche 
Aufregung, viele Freiwillige ſind nach Piemont 
abgegangen. 


Rom, 12. März. Dies iſt der Wortlaut der 
Mittheilung, welche der Papſt dem Conſiſtorium 
über die Räumung des Kirchenſtaals gemacht hat. 
„Wenn der Weltfriede,“ fagte. Se. Heiligkeit, „den 
Rückzug der öſterreichiſchen und franzöſiſchen Bes 
ſatzungen aus meinen Staaten verlangt, ſo bin ich 
bereit, dieſe Gefahr anzunehmen, und übergebe mich 
und mein Land voll Vertrauen in die Hände der 
göttlichen Fürſehung.“ 

Liſſabon, 16. Mirz. Das Miniſterium hat 
feine Entlaffung eingereicht. Der Herzog von Ter— 
ceira iſt mit Bildung eines neuen Kabinets beauftragt. 

Paris, 18. Marz. Der „Moniteur“ meldet, 
daß Graf Pourtales geſtern vom Kaiſer empfangen 
worden ſei und zu gleicher Zeit dem Kaiſer ein 
eigenhändiges Schreiben des Prinz-Regenten über- 
recht habe. 

— 20. März. Heute hielt der Kaifer auf dem 
Marsfelde eine Revue über die kaiſerliche Garde ab, 
Die Kaiſerin und die Prinzen waren auweſend. 
Eine eee wohnte derſelben bei. 

London, 21. März. Die heutige „Times“ 
meldet, es werde ein Kongreß in London oder in 
Berlin ſtattfinden, um die vorliegenden Differenzen 
auszugleichen und um die Ruhe in Südeuropa 
permanent herzuſtellen. Funfzehn der verbannten 
Neapolitaner werden heute Vormittag hierfelbſt 
ankommen. Poerio, der unwohl iſt, bleibt in Cork 
zurück. 

— Die „Times“ glaubt nicht, daß die Moni⸗ 
teur⸗Note in Deutſchland einen großen Eindruck 
hervorbringen werde, und ſprechen vielmehr die Hoff- 
nung aus, daß die deutſchen Regierungen und Völker 
in ihrer eben eingenommenen Haltung beharren 
werden, welche mehr, als Alles, zu einer friedlich en 
Löſung der obſchwebenden Differenzen beitragen könne. 
„Die Einigkeit, ja, die Aufregung, welche ſich in 
Deutſchland zeigt und den Zorn des Moniteur 
erregt“, iſt eines der für Europa beruhigendſten 
Symptome inmitten der gegenwärtigen Gefahren, 
Das „Chronicle“ hat die Unverſchämtheit, der deut- 
ſchen Preſſe eine „böswillige Entſtellung der Motive 
Frankreichs“ vorzuwerfen. Die „Morning Poſt“ und 
das „Morning Chronicle“ ſekundiren dem Moniteur. 
Nachrichten aus Cochinchina zufolge fanden 
dort zwei Gefechte ſtatt, in welchen 130 Franzoſen 


zwei Bataillone und Spanier einer mehr als zehnmal ſo großen 


1 


Franzoſen jetzt abermals eine Compag 
(2 — 300 Mann) unter den Eingeben 

Hongkong, 29. Jan. Die Ruhe 150 9" 
iſt nach dem erfolgreichen Angriffe auf Abt, 
Schek⸗Tſing, bei welchem die Braven euch u 
lung Marineſoldaten überfallen hatten, 50 daß 1 
geſtört worden, und es hat ſich ergeben, babe 
Behörden bei jenem Ueberfalle vicht edi 
geweſen ſind. Auch eine Kanoven boot, Geng 
welche General v. Straubenzee nebſt dem Abe 
Seymour und dem Kommandanten ß 
in Begleitung einiger Mandarinen nach de u } 
ſehr feindſeligen Fatſchan unternahmen, 
friedlichem Verkehr mit den Einwohnern, 
und ſoll mehrere ähnliche Expedition 
Folge haben. 

Petersburg, 17. Marz. 
Nachrichten vom Kaukaſus hat der 
des linken Flügels der Kaukaſusligie, 


Ausführliche Nachrichten werden erwarket— ads, 
wird gemeldet, daß die Bewohner der 1 1 
Anzuch in Abchaſien am 28. Januar ihr 
werfung unter Rußland erklärt haben, 


I 1 


Tucales und Pravinzielles e 
Danzig, 22. März. Geſtern bielt Hr. , 
Prediger Dr. Krieger zum Beſten des 5 4% 


Krankenhauſes einen mit großem Fleiß ung , 
kenntniß ausgearbeiteten Vortrag über den bal 


die Zecſtörung und das Wiedererſtehen der c h 
Stadt, aus welchem wir nachfolgend Einiges Abe 
Als das Geſchlecht Kanaans das Land Ake N 
als ein von Abrahams Nachkommen n 
in Beſitz nahm, baute Jebus, ein Sohn 505 
auf dem Berge, welcher don Morija nac, RM 
liegt und auf deſſen nördlicher Abdach ge 
Stadt, welche er nach ſich Jebus nannte. due 
Rückkehr der Kinder Iſrael aus Egypten "ih 
Joſua nicht, die heidniſchen Jebuſiter AU 1% 
ſchon von Natur ſtark befeſtigten Bopafibt da 
drängen, auch vermochte es keiner der 5 % 
Nichter, und mußte noch der Knabe Dad geh 
den Fluren Bethlehems, wo er die Schale . 


ſie . f 


Vaters hütete, im Norden ſeben, wie at 
im blendenden Scheine der Mittagsſonne; Br 
bald diefer Knabe König geworden war, wi 


er Zion d. b. die Burg im Sounenſcheigen m 
ſie zu ſeiner Reſidenz und baute ſie zum zo 
aus. Dieſes Jebus erhielt nun zur Cech 
an das 1000 Jahre früher in jener u 
belegene Salem den Namen Zerufale um 
Friedensſchauerin oder Friedensſtadt. Na fe 
Zerſtörungen, die dieſe Stadt im zur 1 
Jahre immer von Neuem erleiden muß 
welche im Vortrag mit großer Genauigklit 6. [A 
gemacht wurden, belagerte im Jahre 3 c 
Herodes, der ſo berüchtigt gewordene Here H 
Stadt Jeruſalem, um die von Antonius "rend 
vianus ihm verliehene Königswürde dec 
machen und den Makkabäer Antigomus, wes N 
Parther dort eingeſetzt baren, e ah 
dem es geſiegt und feinen Königsthron einge Wi 
hatte, unternahm er die Bauwerke, um der Kit 
Manches, was feit Jabrhunderten ſelbſt d ro 
ſtürmen getrogt hatte, planmäßig vecnich u 
Wie er einerſeits Gymnaſien, ein Theate | nit 
Gladiatorenſpielen ein Amphitheater baue, 6 0% 
er andrerſeits gerade das zu zerſtören, Wag Kup 
alte Macht der Phariſäer erinnerte. aun 00 
Tempel, in deſſen Bau ſonſt als erſtek ui 
gegolten hatte: Du ſollſt dir kein Bin e 
irgend ein Gleichniß machen! — hing 5 2 
gl 


* 


trophäen und Bilder zum Andenken an h 
des Kailers Auguſtus auf. Mit diesen ch 
gerade dadurch das Allen Geheiligte zu ine 1 , 
vereinigte ſich in ihm der Wunſch, r 


Werke und durch dieſe ſich ſelbſt bei en. cp 
das ihn verachten mußte, beliebt zu bylo 
ließ er 16 v. Chr. den nach der mpel 
Gefangenſchaft aus Noth erbauten Kauft 
niederreißen, um ihn neu und anders olle 
Der Bau wurde zwar in 9½ Jahren ten ni 


aber Ausbau und Veiſchönerungen da unten, 100 


dieſer Tempel in 46 Jahren erbaut I 
des Baues nöthigte zu einer künſtlicht Often 
rung des Berges Morija, welche u 


\ 


dur 
= 
ach au 
aufgt orden und W 
führe wurde eſt 


dum 11. 9 (Schluß folgt.) 


ri ; 
18. gu Febr. vis Mochrichten aus Cap Haytien 
für, aͤrz eintraf ew⸗Nork, die in Hamburg den 
em 6 en war die Fregatte „Gefion“ 


a Febr.; 
mand tbr nach 5 


— 


den ſtelung dg liſches.] Morgen findet die 
ole Seiglièr Scribe ſchen Stückes: „Helene 
tbr 18 mut. ſtatt. Hr. Marr ſpielt die 
der i teten Nu quis, in welcher er ſich einen weit 
bt lebenden erworben und noch von keinem 
Brei, m Mon Daufpieler übertroffen werden dürfte 
= 7 a 1 
ine 15 dier Hau . d. J. waren die 
muna tädte pt- Getreide Arten und Kartoffeln 
See ein ee nach einem 
n für nitte in Silbergroſchen und 
und 8 Weizen Ro 
a ggen Gerſte Hafer Kartoffeln 
er, e ee a 1a 
Neme erg 76.5. 
zum e er, 40% 40% 37% 23 
Aue SE De n 370 8. 
Uractburg 70 17 527527 47151 37122 1875Z1 
Nagedederg 67½ 50% 4% 34% 154 
Aehendurg 5885 4514 4% 30 1627 
Dabenburg * 5 zen 205 12. 
dune ‘ 5 35 2212 12 
70 5 6 12 1 
Ko ag 4711 4577 321 17 
ea 3 17% 
Lauer 901 » 42 890 11 
am 1 B 41% 303 15 
a 58% d u 30% 1355 
m 1 Si 527 47 34 41 
fa ber aden den 
Gare d aug en Abgeordneten Pfarrer Metten- 
t zus Di 
degen ln Br, 8 Hau ift von der Staats anwalt⸗ 
Ai Beleiz, (Argardt Anklage erhoben worden 


> 2 gun 2 . . 
auf, Bu; gung des Kreis- Baumeiſters Heit⸗ 
h 150 der Sf; das Gericht hatte jetzt beim 
wanne geordneten die verfaſſungsmäßige Ge⸗ 
dene der S Verfolgung des ꝛc. Mettenmeyer 
bung ende Sg des Landtages beantragt. Die 
zu derſa mmiſſton beantragt, dieſe Genehmi— 
nid u gen, weil die Sache keine Eile habe ꝛc. 

la Behr; d 


em Kreiſe Nagnit. Von bier wird 
* 

lde 8 vor einiger Zeit die Leiche eines 
ers ausgegraben werden muß te, 
bereits 1è Jahre unter der Erde 
wach . der dringende Verdacht einer 
Wing Uta geworden war. Das Ergebniß der 
agile durch uchung ſtellte auch wirklich die Ver⸗ 
don den 8 fel rſenik heraus. Der Verdacht des 
en auf die letzte (dritte) Frau des Ver⸗ 
deſſen Sobn aus erſter Ehe. Kurz 
jenes Unglücklichen waren die ge- 
en m. Perſonen in Tilſit geweſen; bald 


b. enunken chr hatte der nun Verſtorbene 


ya 0 d 


A % . Der Verüber dieſes 
vurden noch in rechens hat ſich bis her aber. ge- 
I 8 ledoch * eſtſtellen laſſen. Unterdeſſen 
on) 5 & beiden oben Ermwähnten (Frau 
. in eniefen, ſchon bei Lebzeiten des 
1 ng zu oe unerlaubten Liebesverhältaiß 

dati en und deshalb Jeder zu einer 
su dvißſtraft verurtheilt, welche 


Litezü bin 5 
Neft bauen nin, In März. Die „Volkszeitung 
uren“ veröffentlicht folgendes 
3 Beltshenger Dräfdenten 1 — — den 
» Schoͤn⸗Daniellen und Genoſſen: 
den in * Miniſter des Innern 
in Mita veranlaßt eſchwerde vom 12. Nov. 
2 terzeichneten Ew. Hochwohlgeboren und 
kein die Aue des 10 Veſitern im dortigen Kreiſe 
ueſchliezungiltere des Innern zu eröffnen, 
en 8 derjenigen Urwähler, welche 
ml haben, von demſelben 
r die Zuk en Geſetzgebung reprobirt 
ung an Remedur getroffen iſt. 
r Urwablbezirke anlangt, fo 
N Den; je faſſende t mehr dazu angethan 
dit ® Aynlag deſpezielle Erörterung eintreten 
Dr: Zukunft genommen, Fürforge zu treffen 
de ausgeſzlede Einmiſchung tendenzid- 
geſchloſſen bleibe. ; 


ach Wehen eu da er bald darauf unter hef⸗ 
c We 


eine aus 
Nierfübrte — Thal Joſapbot faſt 700 Fuß 
er, nach der Stadt hin, d. h. 
en durch bloße Erdſchüttungen 


M dortigen Hafen und ſollte am 
wehren erfuhr 44 au Prince ſegeln. Der Kom- 

nd ſei e von der Revolution 
ia S alt in Martinique und beeilte 
| ſegeln. Hupe deutscher Intereffen, nach Hayti 


denſchaftlichkeit und Emphaſe im Ausdruck mit 

acht deutſcher Gemüthsinnigkeit. Der alte Gobbo 

und fein Sohn Lanzelot hatten in den Herren Götz 

und Bartſch ſehr wackere Vertreter. Die ganze 

Darſtellung bot fo viel des Guten und Vortreffli⸗ 

chen, daß eine Wiederholung wünſchenswerth erſcheint. 
— 


Bermiſehtes. 

„ Vor dem Dresdener Bezirksgerichte iſt 
kurzlich ein intereſſanter Inſurienprozeß anhängig 
gemacht worden. Die gegenwärtig in Dresden 
lebende Künſtlerin Frau von Bock (Sch rö der⸗ 
Devrient) hatte am 28. Februar in Leipzig in 
einem Konzert für den Penſionsfond der dortigen 
Muſiker geſungen. Auf Anlaß einer Notiz dar⸗ 
über bemerkte der leipziger Korreſpondent der 
„Saxonia“ gerüchtweiſe, man ſage (in Leipzig), ihr 
letzter Mann ſei ſchon ſeit einem Jahre von ihr 
getrennt und lebe wieder bei Dorpat, ferner ſage 
man (in Leipzig), Frau von Bock werde nun einen 
Coburg⸗Gothaiſchen Stabs Trompeter heitathen. — 
Die Redaction der „Saxonia“ hat, auf Grund einer 
von dem juriftifchen General - Bevollmächtigten der 
Frau Baronin v. Bock ihr zugegangenen Berichti⸗ 
gung, das letztere für unwahr erklärt (nämlich, daß 
Frau von Bock einen Stabs Trompeter heirathen 
werde). Frau v. Bock hat ſich jedoch dabei nicht 
berubigt, ſondern gegen die Redaction der „Saxonia“ 
wegen Ehrenkränkung geklagt und iſt der Heraus- 
geber des Blattes, Friedrich Pudor, bereits dieſerhalb 
vernommen worden. 


Stadt - Theater. 


Die ganze moderne Literatur hat kein Drama 
aufzuweiſen, in welchem die Idee eines ächten und 
wahren Luſtſpiels ſo glänzend verkörpert wäre wie 
in Shakeſpeare's „Kaufmann von Venedig“. 
Dennoch treten gewiſſe Leute mit der Behauptung 
hervor: dieſe wunderbare Schöpfung des großen 
Briten ſei kein Luſtſpiel, vielmehr eine Tragödie, 
obwohl ſie durchaus nichts von der blutigen Kata— 
ſtrophe hat, welche ihnen ſonſt als Kennzeichen der 
dem tiefſten Leiden der Menſchenbruſt geweihten 
Kunſtgattung gilt. Freilich iſt die Wurzel des 
Stückes wirklich tragiſcher Natur, ſogar die Perſo⸗ 
nification eines Leidens, welches ein ganzes, geiſtig 
hochbegabtes Volk ergriffen hat und als ein gewal⸗ 
tiger Riß durch Jahrtauſende geht; aber wie das 
Samenkorn gleichſam den Schmerz der Verweſung 
in dunkler Erde ertragen muß, damit die ſchöne 
Lichtgeſtalt der Blüthe ſich im Sonnenſtrahl ent- 
falte, ſo auch läßt der Dichter einen ſtrengen, bis 
zum Uebermaße verhärteten Character ſich in ſchwe— 
rer Leidensnacht auflöſen, daß aus dem dunklen 
Grunde dieſer Auflöſung die ſchöne Blume lebens— 
inniger Heiterkeit und Witz, Humor und muntere 
Laune auf ihrem dunklen Grunde und gerade vermöge 
deſſelben in der höchften Pracht leuchten. Dieſer 
Auffaſſung des in Rede ſtehenden Stückes gemäß, 
welche eben ſo in der Geſchichte wie in der Natur 
ihre Argumente findet, iſt der Character des Shylock 
von jedwedem komiſchen Anſtrich frei und nicht ein 
Fäſerchen von Scherz iſt in der ganzen vom Dich— 
ter in der höchſten Potenz hiſtoriſch treu gezeichne— 


Meteorologiſche Beobachtung en. 


Abgeleſene 


ten Geſtalt enthalten. Daß Herr Marr, der #2 15 Adernometer Tderne⸗ in 
geftern in unſerm Stadt Theater den Shylock als S e de nec. Cale be derten went. 
feine zweite Gaſtrolle gab, dies mit ſcharfem, durch- . r 
dringendem Verſtande erkannt hat, bewies uns wie- 21 4 28, 046 + 9, ＋ 8,7 ＋ 84 SW. ſtiſch, 
derum feine Leiſtung in dieſem Part, die, was feinen 22 8 27 10,09”. 3/5 5/6 37 a bon. 
Künſtlertact anbelangt, in dem ganzen Bereiche der f 4 trübe u. feucht 
gegenwärtigen Bühnenwelt ihres Gleichen ſucht. 12 27° 10,39““ 7,4 7,0 3, WNW. friſch, 
Körperhaltung, Ton der Stimme und Mienenſpiel dicke b. leichter 
Regenſchauer 


wußte er mit bewährter Meiſterſchaft zu einem fol- 
chen harmoniſchen Kunſtganzen zu vereinigen, das, 
durchweg von den Intentionen des Dichters getra⸗ 
gen und belebt, den würdigſten Eindruck machte. 
Die Rolle des Antonio, welche aus dem. düftern 
Character Shylock's den Uebergang zu der licht- und 
ſeelenvollen Heiterkeit des Stückes einleitet, befand ſich 
ebenfalls in guten Händen. Beſonders gelang es 
ihrem Darſteller Herrn Reuter die ihr eigenthüm⸗ 
liche edle Trauer und die mit dieſer verbundene 
ernſte Betrachtung der Dinge treffend zur Anſchau— 
ung zu bringen. Bei dieſer Anerkennung, die wir 
dem Künſtler pflichtſchuldig zu zollen haben, können 
wir jedoch nicht die Bemerkung unterdrücken, daß 
eine fehärfere Abgränzung und Hervorhebung der in 
der Rolle enthaltenen drei Phaſen den Eindruck 
ſeiner Leiſtung noch bedeutend erhöhen würde. Der 
Graziano, welcher den vollkommenſten Gegenſatz zum 
Antonio bildet, wurde von Herrn Schönfeldt mit 
Leichtigkeit und Gefälligkeit gegeben, und der 
Baſſanio, die Mittelsperſon der beiden genannten 
Extreme, von Herrn Rathmann mit Verſtändniß 
und Geiſt. In der Rolle der Porzia, die in ihrer 
glänzenden dramatiſchen Ausſtattung den Gipfelpunkt 
des ganzen Stückes bildete, entfaltete Frau Dibbern 
eine ſo reiche Fülle von künſtleriſcher Begabung, daß 
Jeder, dem ein tirferer Blick in den Organismus 
des wunderlieblichen Luſtſpiels wie in das Weſen 
der dramatiſchen Kunſt überhaupt verſtattet iſt, ihrer 
Leiſtung die vollſte Anerkennung nicht verſagen kann. 
Die ausgezeichnete Künſtlerin verſtand es in über⸗ 
raſchender Weiſe, in dem Zuſchauer den Glauben 
an den Triumph des Geiſtes zu wecken, welchen 
dieſe durch Seelenadel, Schärfe des Verſtandes, 
Kühnheit der Phantaſie nnd treue Liebe über alle 
Wirren und Widerſprüche des Lebens zu feiern be⸗ 
rufen iſt. Die äußere würdevolle und ruhige Hal⸗ 
tung, welche die Künſtlerin während der Gerichtsſcene 
bei aller inneren Erregung mit weiſer Beherrſchung 
und Anwendung ihrer Mittel bewahrte, verdienen be- 
ſonderes Lob; denn dadurch eben trat der Sinn der 
ganzen Rolle, welche uns die Gewalt und Herrſchaft 
des Geiſtes über die wildentfeſſelte und ſogar bis 
zur Mordgier entflammte Leidenſchaft zeigt, in voller 
Klarheit hervor. Recht verdienſtlich wurden auch 
die beiden andern Damenrollen von Frl. Müller 
(Neriſſa) und Frl. Frohn (Jeſſica) geſpielt. Herr 
Dibbern erwarb ſich als Prinz von Marocco ei⸗ 
nen lebhaften Applaus, der um fo höher anzuſchla— 
gen iſt, da gerade dieſe Rolle an und für ſich dem 
darſtellenden Künſtler nicht einen beſondern Vor⸗ 
ſchub leiſtet Was uns in Herrn Dibbern's Lei⸗ 
ſtung außerordentlich wohlthuend berührte, war die 
kuͤnſtleriſch ſchoͤne Verſchmelzung orientaliſcher Lei— 


Borſenverkäufe zu Danzig am 2. März. 

21 Laſt Weizen: 136 u. 135 u. 129 pfd. Preis un⸗ 
veraͤndert. 18 Laſt Roggen pr. 130 pfd. fl. 273. 1¼½ Laſt 
Gerſte 102 pfd. fl. 225. 


Bahnpreiſe zu Danzig am 22. März. 
Weizen 124 —136pf. 48-85 Sgr. 

Roggen 124 —130pf. 42—46 % Sgr. 

Erbſen 70-80 Sgr. 

Gerſte 100 —118pf. 32— 48 Sgr. 

Hafer 65 80pfd. 23-34 Sgr. 

Spiritus Thlr. 16 pr. 9600 % Tr. nominell. 


Schiffs ⸗ Nachrichten. 
Angekommen den 22. Maͤrz. 

G. Fretwurſt, Ernft Auguſt, v. Roſtock; S. Quiſt, 
Horne, v. Faaborg; C. Vorbrodt, Auguſte, v. Greifs⸗ 
walde; H. Puſt, Galathea und L. Wittſtok, Emanuel, 
v. Swinemuͤnde mit Ballaſt. e 


Lengekommene Fremde. 
Hotel de Berlin: 
Die Herren Kaufl. Steinbach a. Schwetz, Straube 
a. Marienburg, Reinicke a. Stettin. Hr. Gutsbeſ. Hohl 
a. Angermünde. Hr. Partikul. Kleinfeld a. Poſen. 
Schmelzers Hotel: 
Hr. Gutsbeſitzer Heering a. Mirchau. Hr. Student 
v. Weikmann a. Kokoſchken. Hr. Rittergbſ. Neumann 
a. Dargau. Hr. Magier Bellach ini u. Diener a. Liſſare. 
Reichhold's Hotel. 
Hr. Schiffsbaumſtr. Riekeles a. Memel. Hr. 
gutsbeſitzer Barthel nebſt Gemahlin a. Bomzyn. 
Proviantmeiſter Neumann a. Marienburg. Hr. 
beſiger v. Lewinski a. Wiſſek. 
Hotel de St. Petersbourg, 
Die Herren Kaufleute J. Weil a. Frankfurt a. M., 
Bieber nebſt Gemahlin a. Mewe. 
Hotel de Tborn: 
Hr. Gutsbeſ. Engler a. Pogutken. Hr. Adminiſtrator 
Krüger a. Friede. Hr. Lieut, v. Breitenbach a. Carthaus. 


— EEE EEE nn 
Stadt Theater in Danzig. 
Mittwoch, 23. März. (Mit aufgehob. Abonnement.) 
Dritte Gaſtdarſtellung des Großherzoglich Weimariſche 

Hoftheater-Directors a, D. Herrn g 


Heinrich Marr. 


Neu einſtudirt: 


Helene von Seigliere. 


Intriguen-Spiel von Jules Sandeau, 
bearbeitet von W. Friedrich. 

„Marquis de la Seigliere“: Herr Marr. 
Donnerſtag, 24. März. (Mit aufgebob. Abonnement.) 
Zum Benefiz für Frl. Sophie Röckel. 


Neu einſtudirt: 


Der Barbier von Sevilla. 


Komiſche Oper in 2 Akten von Roſſini. 
i Ei zum erſten Male: 


Die Verlobung beim Laternenſchein. 
Komiſche Operette in 1 Akt. Muſik von Offenbach. 


— 
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In E. G. Homann 8 Kunſt⸗ und 
Buchhandlung in Danzig, Jopeng. 19., gingen ein; 
Das Kind in feinen erſten Lebensjahren, 
Skigze über Leibes« und Geiſtes erziehung. Deutſchen 
Müttern gewidmet von Meier. Preis 20 for. 

Bilder aus dem Mutterleben, 
nach Wahrheit und Dichtung entworfen. Mit Rand⸗ 


bemerkungen verſehen und der lieben Frauenwelt 
gewidmet. 


Preis 1 rtl. 


N 7 5 
N Grünenwald’sHötel, zn 

Breitgaſſe No. 39. in Donzig, 

in der Mitte der Stadt gelegen, 
empfiehlt einem geehrten reiſenden Publikum 
ſein Hotel zur Aufnahme von Fremden ganz 
ergebenſt und verſſchert die reellſte, prompteſte 
und billigſte Bedienung, gleichzeitig auch 
Stallung und Remiſe zur Ausfpannung. 
O. Grünenwald. 


n der Familie des Königl. Kammermuſiker und 
J Landſchafts- Malers Birnbach in Berlin 
finden junge Damen eine gute Penſion. Gründ⸗ 
licher Unterricht im Franzöſiſchen und Engliſchen, 
Muſik, Zeichnen und Oelmalen bilden die Gegen— 
ftände der häuslichen Beſchäftigungen, dabei wird 
eine gewiſſenhafte körperliche Pflege zugeſichert. 
Preis 20 Thlr. monatl. Frank. Briefe erbittet 


man: C. Birnbach, Michaelkirchplatz 10., von 


Oſtern ab: Dranienftr. 107. Auch giebt der Herr 
Prediger Flashaar, Vorſteher der Eliſabethſchule, 
Kochſtr. 65., und Herr Dr. phil. Zabel, Redak⸗ 
teur der National-Zeit., Zimmerſtr. 1., gefällige 
nähere Auskunft. 
Auction eines uchwaaren-Lagers. 
Donnerstag, den 24. März e., 
Vormittags 9 Uhr, sollen im Geschäfts- 
Lokale des Herrn Philipp Loewy, 
Langgasse No. SO.: 
eine reiche Auswahl von feinen Tuchen, 
Chinchillas, Double-Stoffen, grauen Lamas, 
ordin. Flauschen, sowie von Buckskins, 
ferner: Westen-Stoffe in Seide, 
Wolle, Sammet und Pique, Futter- 
stoffe: Alpackas in Stücken, Seiden- 
zeuge, Cattune, Reisedecken pp., 
im Räumungswege, wegen Aufgabe des Ge- 
schäfts, mit üblicher Creditbewilligung verstei- 
gert werden. 
Einkaufe ‚dürfte Wiederverkäufern besonders zu 
empfehlen. sein. 
Nothwanger, Auctionator. 


Peru-Guano, franzöſiſch. Dünger: 
ips, engl. Steinkohlentheer, Port⸗ 


and⸗Cement, Drainröhren pp. wer- 
den billigſt verkauft im Veſta⸗Speicher bei 
Joh. Jac. Zachert. 


2 Praktiſch bewährte Einlege ; 
7 Maſchinen für runde und 9 
eckige Zündhölzchen empfiehlt 
G. Sebold 
in Durlach bei Carlsruhe. 


Aus dem aufgelöften Polſterwaaren-Magazin 
der vereinigten Tapezierer ſteht der Reſt dauer ; 
hafter Sophas billigſt zu empfehlen. Umpolſte⸗ 
rungen ꝛc. werden ſchleunigſt und zu reellen Preiſen 
ausgeführt vom Tapezierer N. Hoffmann, 

Breitgaſſe No. 78., parterre. 


Dr. Eduard Meyer, 
praktiſcher Arzt, Wundarzt, Geburtshelfer, Special 
zt für Geſchlechtskrankheiten, in Berlin, 
Krauſenſtraße 62., erklärt hierdurch auf vielfache An⸗ 
fragen, daß er durch Briefe und Heilmittel auch 
Auswärtige behandelt, die ihre aus geſchlechtlichen 
Urſachen jeder Art geſtörte Geſundheit in kurzer Zeit 
wieder erlangen und dauernd befeſtigen wollen. 


3f. Brief. Geld. 


— —— — nn re 
Pr. Freiwillige Anteige . TEE 90 7 
Staats⸗Anleihen v. 1850, 52, 54, 35,87 4 | 100 99 

do. v. 185 4* 100 994 

do. v. 183ĩ3ʒ3 444 934 
Staats ⸗ Schuldſcheine 37.833 834 
Prämien Anleihe von 185. 415 
Oſtpreußiſche Pfandbriefe 34 814844 
ren EE 37 86,851 

2 „ 4 | 932 9 

Poſenſche R 4 | 0841 98; 


5 
Yerantwortliche Redaction, Druck 


Diese günstige Gelegenheit zum] di 


D. H. Daniel in Berlin, 


Oberwallſtraße 12. und 13., Ecke der Jägerſtraße, 1 


Tieppepg 


empfiehlt den Herren Wiederverkäufern ſein vollſtänl 


ſortirtes en gros Lager der neueſten 


ſrühjahrs⸗Mänlel und Mantil 
zu feſten Fabrik⸗Preiſen von 2 bis 253 


. Desterreichische 


franco überschickt. 


Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten. m) 
Gewinne: fl. 250,000, 200,000, 150,000, 40,000, 30:0 

20,000, 15,000, 5000, 4000, 3000, 2060, 1000 ic. ei. 

Es dürfte für Jedermann von Interesse sein, den Plan dieser, auf’s Grossa 

ausgestatteten Verloosungen kennen zu lernen, es ist derselbe gratis zu haben 9 


„Loose. werden zu dem billigsten Preise geliefert, und beliebe man sich bald 
direkt zu wenden an das Banks und Staats-Effekten-Geschäft von 


5 


NN SSS SSS de - KA 
& 5 1 5 

„ Diese Lehn 200,000 Gulden, 2100 Loos® 
& 300 Gewinne mehr » H 2 4 8 erhalten 

8 „ 5 auptgewinn der Ziehung ale ui 
N dx vy x N N e am 1. April. S8 WSW GN 


Eisenbahn-Loos® 


d 


0. 
Anton Hori in Frankfurt am ner 


200,000 Gulde n 


aeg zu gewinn 


bei der am kommenden I. April ſtattfindenden General-Ziehung 


Die 
fl. 250, 600, 


Die am 3. Januar unſern reſp. Kunden 
dieſelben Ohne Abzug auegezahlt worden. 


der Ziehung. 


Die Preussische National-Ver- 


empfehlen zur Uebernahme von 
Versicherungen gegen Feuers-Gefahr, 
See-befahr, 

5 „ Strom- Gefahr 
au den billigsten Prämien und ertheilen bereit- 
willigst jede nähere Auskunft 

der Special-Agent der Haupt-Agent 
Carl Focking. A. J. Wendt, 
Heil. Geistgasse No. 93. 


Die Berlinische 
Feuerversicherungs - Anstalt. 
Zum Abschluss von Versicherungen aller 


Art in der Stadt und auf dem Lande ist 
bevollmächtigt der General-Agent 


Alfred Reinick, 


Hundegasse No. 90, 


99 99 


Berl iner Börſe vom 21. März 1859. 
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en —— Brlek. Geld. 
Poſenſche Pfandbriefe 311 — 87 
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. VOTEN, RE FRE 44 804 — 
ommerſche Rentenbrieffe 4 93 922 
Poſenſche N 4 908 A 


370mal fl. 5009, 20mal fl. 4000, 258mal fl. 2000, 7 mal fl 
Der geringſte Gewinn, d indeſtens jedes Obligations“ r t 
Wiener Währung oder 80 e ee Be e ee 


Alle Aufträge und Anfragen ſind da⸗ 
her direet zu richten an Unterzeichnete 


NB. Der Betrag der Beſtellung kann auch pr. Poſt⸗ 
vorſchuß nachgenommen werden, welches ebenfalls 
von uns portofrei für den Empfänger geſchieht. 


1. a 
Sicherungs-Gesellschaft in Stettin ! Lebens-, Penſions⸗ u. Leiboß 


— —— . —ñ—U4rüä——üũłu, 
und verlag von Edwin Groening in Danzig. 


der Kaiſerl. Königl. Oeſtreich ſchen Part. - Eifenbahnlool- 
Jedes Obligations⸗Loos muß einen Gewinn erhalten. 


Saupt gewinne des Anlehens find: mal W. g 

71mal fl. 200,000, 0 

fl. 40,000, 10 mal fl. 20, 500, O0 mal fl. 20, 000, 10 mal f. 15,000 
1 


103mal fl. 150,000, 


0 
5, 


ug 
entfallenen Gewinne find von und bereits j 


* 
Obligations ⸗Looſe, deren Verkauf überall i 1 0 
N N eſetzlich erlau laſſen 
Berliner Tagescours. — Die entfallenden Gewinne Wal tb 4 5 — i 4 
veet vom unterzeichneten Bankhauſe bezogen, fofort baar übermittelt. ich 
Verlooſungspläne werden ſtets Framco überſandt; ebenſo Ziehungsliſten Franco gl 


Stirn g Gre, 
Bank- und Staats? 8 
Seht 3 

in Frankfurt o. M., 34 


— 


duna, 


Verſicherungs⸗Geſellſcha 5 
in Halle a/ S. „a 
Anträge zu Lebens-, Mus ſteuer“, Fe 


Renten, Sterbekaſſen⸗ runder 16 
zur Kinderverſich —.— 85 5 % 
ſorge und Kinderverforgung durch geh Ya 
Beerbung werden ſtets angenommen, br 
Erläuterungen und Antragsformulare grat nd 9 
bei Th. Bertling, Gerbergaſſe No. 4, es 
C. H. Kruk ene 
Vorſtädtiſchen Graben Re 04 
Auittungs Schemata Lill. 164% 
für diejenigen Wittwen, die ha gt 1 60 
Iſten April und am tſten Det? ment A 
Königl. Preuß. Generat- Wit 910 1 
Penſion beziehen, find, wie die ri N 
Penfiond- und verſchiedenen Beten 9, 
Quittungs Schemata vorräth!d gar 
Edwin Groening, Porte 


I 

riet 90 
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aan ran 

Preußiſche Rentendbriefe zu. rer 1 7 

Preußiſche Bank⸗Antheil⸗ Scheine 1550 Fa 

Friedrichsd oer — 950K 4 

Gen enen el 9 
Oeſterreich. Metalliques 5 

do. Nationale Anleihe + + + + * 4 54 7 

do. Prämien: Unleihe » ++ * * 4 | 01 7 
Polniſche Schatz Obligationen 5 ö 

do. Cert. L. 4 


do. Pfandbriefe in Siüber⸗Rubeln 


